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Kennen Sie das Gefühl, abends um halb sechs

zwischen den Food-Gestellen herumzuirren, bar

jeder Idee, was denn wieder zu kochen wäre? Waren

Sie auch schon nahe dran, den Kochlöffel zu

missbrauchen, wenn die Kinder sich in der Küche

brüllend die Köpfe einschlagen? Haben Sie sich

einmal beobachtet, wie Sie irgend etwas in sich

hineinschaufeln, während der Fernseher oder die

Zeitschrift Ihre Aufmerksamkeit bindet?

Die Organisationsform Kleinst- und Familienhaushalt

hat einige gravierende Nachteile. Ausser

der Tradition sollte uns eigentlich nichts daran

hindern, nach besseren Lösungen zu suchen.

Die Genossenschaft Karthago hat ihr «ceterum

censeo» - gemeint sind hier die Kleinhaushalte -
nach einem Jahrzehnt des Plauens umgesetzt.

Seit letzten Sommer wohnen 50 Menschen

zwischen ein und 72 Jahren zusammen und betreiben

ein hauseigenes Restaurant. Das bringt

neben den individuellen (siehe oben) auch

allgemeine Vorteile: Es ist viel ökonomischer und

ökologischer, eine Gross- statt 30 Kleinküchen zu

betreiben (Seite 10).

Dass die verschiedenen Lebensstile sich nicht

reibungslos integrieren lassen, war absehbar und

macht das Projekt spannend. Die praktischen

Vorteile des Modells haben die ideologische

Botschaft abgelöst - und so den Weg für eine

Evolution freigemacht.
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Bitte Wurst und Poesie!
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